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ÈÐer l{¿ìu?e Christl .lo€ garufen í-!1¡eí l¡¡"s't '

Uns alle ¡ Sie url.l nlcfr ' f!öctìÙe ích eln biiJclie¡: ¡niù diese¡*

liort belassen. Sag mir, sagts t{ir aelbstt ic¿rs du siet.st'

Ðs i5È uns etÞas gesagt rrorde¡¡ zulll Schau6nr I)er Ní'ìÍ¡e Jeeu

ghristl aìlderufenr ausg€rufen über uns' \¡ir slnd 8errar¡lrt

xrac¡l seinr3n Na¡ler¡. lfas lst das? l{an reuI} sotugagøn tlie Ftihler

gelnerseèleausstrecker¡'u¡ÍiiaszuSehen'¡üercP':iren'zu
Hisseu' und el. rna¡1 gicllt s versietrùo sj-ch sc¡roq danacL¡ veil-

h,alù€n r lf er lia¡le Josu CtìrLstl- 1st über trns genannt '

ïcb uill es kuîz zu sa6s¡1 Ýorsuchên, r¿ac lcl¡ øeine' daß

vlr sctrauerr und füh1en dürfe¡¡' E1s K1¡d ist 8sEãÐût nac-L

eoineE Yat€rs NaEên. õii¡a¡¡ ¡ten Vatert die Mutter reg' dann

leè das eiûå l{aaõer gef¡t zu6rund, muß zugrundsge}rerr ' kanr¡

nicht lebon, irat keine Clrs¡ce, cie elgentlicf¡e l{øt dee Le-

be¡ls zu t¡esteÌre¡¡ oi-trtt dies(3 liilfe von Vaier und ¡'{utt €'? -

od€r ¡¡er irc¡ner- an deren sÈelle treter¡ fraí. )i3 muß da ielrend

da eein; derur k6íner lêbt für sich allein' trollen v¡i¡' das

einmal erstr)tire4r a¡¡srkeftnen: Da muß ver sein, cisr alr tI1lf t t

der sic¡l zu mj.r bekear¡t' <ier srir seiae zsit' seirlo Kraftt

eelne Li-ebe gür¡nÈ. ,ljann lebe lcb von derao 'lessen ;$ai8e iiber

oir genanf¡t let. Ûas k¿Jr¡nen vir wolrl alle nacÌ¡vollziehen
urld, e8 xälre 6ut, uns zu ðrinÃern' uem alleo rvlr da Ða¡i<

sc}.ulderr, Lebonsdank.

Aber- dar¡r¡ daa NÉi(¡haÈe. Kein Ì-lensch, d€r Eir aus der letzt€n

tsot l¡eLfan k¿i¡â¡rte r -¡(€ln lttênsch' dsr nicbÈ 5€1¡er3âlts t¡1lf-

Los datt€ÌrÈ an BslnelE Stcrbebett, Yor acla€a Sterb€Ê' lro

iaoer es cich vollEl'eherr rEat. De lst der guto M€nsch üb€r-

fordertr J€dêrr dor al'ch tóEt¡tr de ¡teht er hl'lflos' Da 1et

eL¡e Noù, d.er l'ch n1cht g€vacbsen bln. 5o ufrglaubLloÌ¡ eg lst¡

Mensch ¡quf¡ ãterben. Abcr rean wlr rutrLg dartiber nåcbd€ûk€[t

Eü¡aer¡ ïir doch ða6onr dag iet nur naturricbtlg' lrot5de¡l

bt6ib! ê6 ac.l¡nor zu fa¡eenr doch der Ffonsc¡¡ EuO slch daclt

zure€l.tf 1¡rde n. Ðer !'lcraccb r Ytr Mcnsch€ll' to. rio Ylr trle r

ei¡d t elno v€reaEÉrung Yon dolah€nr d16 'Gtro[ 6ozelctrnet afud'



Lsù e a zu Ì¡årt r rron¡¡ :Lcl¡ aa6c r einc Veraenulung voa

Lc.lchen. SoIl Eùû daã nleh't ral¡rhabo¡¡ Ðollol¡' nl'c t¡t

sehoÀ, o1ll-fâch vegtun? Solchs t¡bt'o åienu6r dle alsh der

Illusj.on hlr¡g€bcrt ¡ fur 61€ trä8g daå Jo noch lango nlc}..t

su, uqLl auch 6olchst d16 der Oeda ke ans End€ verbiseen

ur¡€tr ¿rctãig maol¡t "

U¡xd r¡ur¡ dor drltt€ SchrlÈt" Josue Cbriotue - OaterÛ -
auferst¡¡nder¡r de¡a lod bês1€8t' srreckt Lns neue L6bg['

llr 6in€6 r dr¡E ke1n Tod q¡€r¡¡' ¡Erelf,t. 5leger isÈ Dr' L'ât't'È-

Bi6ger. HoII€n vlr dooh die Botecilaft der Ost€rn en dle

Sto l Lo tìe rarikocr¡B€ ¡¡ lae sen, wo el'e unesr L€bel¡ abhol-t dort t

¡¡o vi¡' acilon ñarklsrt Êl¡fd zua Tt¡¡le. S e¡¡¡r uir nur da¡¡n

of f 4¿ trì¿r'€nr au lrorchen r zu ach{lt¡€.!}r zu f Uhlet¡ fähi6' Das

quÉ aic¡l ia una wollzi.oherr, ¿oot¡ et¡ alc¡¡ ¿¡r dleeer 5te11e

dÕ¡ Yo@ Èlene chea r¡lal}t abl¿endbaron ì{oÈ lrote usd R€6lg'ca-

ùlon allsl,ø<icLa. Dlese Eot8cbaft dsr Ogtsr, kanr¡ ufta auf-

r1càt6n. "Auî-rlel1te4F kar¡4 unã daa - aud St6rben ainkt

Earr ab. Has rl'cir'tst uns auf? D1e greße l{offrrr.rúg' DLe Ostar-

botscl¡sft aacirÈ d1¡c Hoffnung, Eo el.cÌ¡tba¡-' ePürbâr a¡l unaê?lÐ

Geslcht und Galg Éo€ar. So @1¡1êr'. dor vof¡ clor Hoffnung durclr-

drurrgen Laü, l-st auf'gericlltøtr iúlÈ el"rÀ('r Lêb€nckrãft Þeseeltt

dle dêÍE Tod ke1ß€r¡ letEten ¡ìsspok! se!¡r zu zolten haÈ" So

wlrú ua¡eer Tod sich vollstrecket¡! €f isË 'á lr: ¡-,urclldatlg ins

LebE x?" Un.L da,E ¡¡@icc Jatst schol| ¡ lc€år ur¿ã erblJ'cktu dcr

]¡lrd .genacheÐ' eehen, <1.1e etørLrsr¡ mi¡s-Ê@û¡ aber dle síeh

nlctrÈ tEpoctiêf@n !as8êrt voE El@nd 4ea SÈorben¡nüs86¡14 t Ja diø
ø6 €arnj-cÞ.€ -L¡¡ Leôæten €3'achüÈtel.E kanrr" F'ragt Eas 616t

narum siç¡ dG sÕ andars si!¡d øLs dLø Ânrlo rn " 
da¡¡fr sageE a¡s t

w1r gebör@n J(r ll..ar der durcl¡ +ien T'od hindurch lng l'êbe¡I

glng. Er 6€Èr¡Jrt unc, ac.l.u Àlaos 1s 3 .!e 6enan-at llb6r Eie '
der H6se Jesu Chrtstl dco ErotÊndc¡lelrr dcr 1o X6cht iôtD
dør sle su beeeelen ver.rra6 ot't ¡foffnurrg. zu beatten gtLt d€8¿

waE ltrâft g1Þt für doD Heg. Ds¡ lcÊ r¡t8ar€ ilo¡rh€iÈ t d¡¡a

iat u.sa nit faufe und Flrnurrg r Blt unterú Glsuberr clcber'
Hl,r .lÉd alco lc Na4€t¡ Jeru Chrl¡Êl veraaæalt. rlcoend, dag

k6Xn anderer Naøe åuf d1€6er t-clt dos Hesact¡cn õegcbcn lat¡

lhnen ¡lrklleh Hcll und l.ebeo ãu 6oÌä,hrloi¡ton. In Ib6 sind
Þ1r 6aroÈtot u¡d erlörtr i4 dl.taes u[øerr¡ Hsrrn Jecua Chrl-
atua.
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Tch schließe darnit, daß doch d.iesu was eben øur Sprache

gekonnen ist, uns Þ?äsent bleibe und- d-aß es uns helfet

unser lriebesleben zu d.urchschauen, d'eß es auf geklåìrt

sei - !ýenn SÍe hrolf en - "Ýer-klåirt" vor¡ Ostern her"

Das ist d-es l'/issen, das uns verb j-ndet ; und der Grund un-

serer Freud.e ist: Sein ifane ist über uns genanntr der uns

herausgeführt hat aus unseres Lebens i\ot in eine lreuôet

die kein Tod. mehr verdorben kann, clie lioffnung 6ibtt dle

ÿon Gott stan¡at in Chrj.stus Jesug. arnen"

(Ho¡ril-ie an 17 "5"1977)
St.f-,aurentius


